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Themen  

 Wissen was wirkt – ein zentrales Anliegen für alle 

Beteiligte!?  

 Wirksamkeit und Wirkung(skontrolle):  

Worum geht es? 

 Wie kann man Wirkungen von Teilhabeleistungen 

messen? 

 Wirkungen und Nebenwirkungen  

der Wirkungsorientierung 

 Wirkungsorientierung  

an UN-BRK und ICF orientiert?! 



3 

Wissen was wirkt – ein zentrales  

Anliegen für alle Beteiligte!?  

 Thesen KVJS (2009) 

Jede Fachkraft will möglichst  

wirkungsvoll arbeiten  

Leistungsträger wollen ihr  

Geld wirkungsvoll einsetzen  

Wirkungsorientierung bewirkt  

fachliche Weiterentwicklung  
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Wissen was wirkt – ein zentra- 

les Anliegen für alle Beteiligte!?  

 BTHG:  

Gesamtplan dient Steuerung, Wirkungskontrolle und 
Dokumentation des Teilhabeprozesses“ (§121, 2)  

Landesrahmenverträge (§131) sollen Maßstäbe für 
Wirtschaftlichkeit, Qualität, Wirksamkeit der 
Leistungen“ vereinbaren  

Vereinbarungen regeln zwischen Trägern der EGH 
und Leistungserbringern Inhalt, Umfang, Qualität, 
Wirksamkeit der Leistungen (§125, 1)  

Bei Zweifeln an Vertragserfüllung prüft Träger der 
EGH Wirtschaftlichkeit, Qualität, Wirksamkeit der 
vereinbarten Leistungen (§128, 1)  

Möglich: Rückforderung (Kürzung) der Vergütung 
(§131) 



 Wirksamkeitsprüfungen von Maßnahmen: 

Üblich bei Medikamenten 

Evidenzbasierung bei  

Bildungsangeboten,  

Förderkonzepten und  

Therapien zunehmend gefordert 

Wirksamkeitsprüfungen von Maßnahmen beruflicher 

Rehabilitation in den USA  

und der Schweiz 

… erfordern ein  

empirisches Design  
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Wirksamkeit und  

Wirkung(skontrolle) 
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Wirksamkeit und  

Wirkung(skontrolle) 

 Wirksamkeitsprüfungen von Maßnahmen im BTHG? 

 Prüfung, „ob Leistungen zur Teilhabe voraussichtlich zur Erreichung der 
Ziele […] erfolgreich sein können“ (§9, 1)  

 „Sachleistungen zur Teilhabe“ können „als Geldleistungen erbracht 
werden“, wenn Leistungen so „voraussichtlich bei gleicher 
Wirksamkeit wirtschaftlich zumindest gleichwertig ausgeführt werden 
können“ (§8, 2) 

 BMAS kann Wirkungsforschung zur Teilhabe am Arbeitsleben in 
Auftrag geben (§11, 4) 

 Bundesregierung muss regelmäßig Auskunft über „Forschungser-
gebnisse“ zu „Wirtschaftlichkeit und Wirksamkeit staatlicher 
Maßnahmen und der Leistungen der Rehabilitationsträger“ geben (§88) 

 Untersuchbarkeit von Maßnahmen? 

 ABW vs. Gemeinschaftliches Wohnen?  

 Wohntraining vs. ‚training in the flat‘? 

 Arbeit in Firma vs. WfbM? 

 Schulbegleitung poolen vs. Individuell? 

 Aktivierende Pflege vs. Essen reichen? 
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Wirksamkeit und  

Wirkung(skontrolle) 

 Wirkungen von Teilhabeleistungen 

Im BTHG geht es auch um konkrete Wirkungen  

von Leistungen beim einzelnen Menschen 

Wirkung = Erreichen individueller Teilhabeziele 

„Instrumente zur Ermittlung des  

Rehabilitationsbedarfs“ sollen klären,  

„welche Leistungen […] voraussichtlich  

erfolgreich sind“ (§13, 2,4)  

Im Teilhabeplan (§19) werden  

„erreichbare und überprüfbare Teilhabeziele und 

deren Fortschreibung“ dokumentiert (6)  

Dabei geht es – auch – um die wirtschaftlichste 

Maßnahme (§19, 3).  
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Wie kann man Wirkungen von 

Teilhabeleistungen messen? 

 BaGüS empfiehlt Wirkungsprüfung durch 

 Zielgenaue Planung 

 Überprüfung/Fortschreibung der Ziele und der Wirksamkeit 

 Umsteuerung ineffektiver/unwirtschaftlicher Leistungen (11/2017, S. 4) 

 Leistungserbringer berichtet über Zielerreichung, Berechtigte 

sollten gefragt werden (S. 11) 

 Beispiel: Jemand möchte  

in eigene Wohnung  

Wohnt er dort, war  

Maßnahme wirksam  

– oder? 

 Unterstellt wird ein  

Kausalzusammenhang 

Teilhabe-
ZIEL 

Maßnahme:  

z. B. Assistenz 

Wohnen, Freizeit 

Wirkung = 
Zielerreichung:  
Indikatoren? 

unabhängige Variable abhängige Variable 

unkontrollierte und  
andere Variablen 

Zusammenhang Maßnahme – Teilhabeziel  

(nach Mandoz 2017, Marburg) 

 Vielleicht hat etwas anderes gewirkt?  

Welche Kriterien gelten? 
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Wie kann man Wirkungen von 

Teilhabeleistungen messen? 

 Um welche Ziele geht es, deren Erreichen gemessen 

werden soll? 

Müssen Teilhabeleistungen nur auf Befähigung abzielen 

(BAGüS 2014)? 

EGH soll u.a. persönliche Entwicklung ganzheitlich fördern, 

Teilhabe am Leben in der Gesellschaft und möglichst 

selbständige und selbstbestimmte Lebensführung 

ermöglichen (§4)  

 Zur Teilhabe gehören (nach v. Kardorff 2010) 

aktive Teilnahme an Entscheidungen 

Einbeziehung in gesellsch. Aktivitäten (Bildung, Arbeit 

etc.) 

Teil-Sein: Anerkanntwerden, soziale Einbindung, 

Zugehörigkeitsgefühl, nicht-Diskriminierung  
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Wie kann man Wirkungen von 

Teilhabeleistungen messen? 

 Grundlage für Zielkriterien: 

Teilhabedefinition in der ICF 

Teilhabe (participation)  

=  Einbezogensein  

einer Person in  

eine Lebenssituation  

bzw. in einen  

Lebensbereich 

Teilhabe umfasst:  

Erlebte  
Lebens- 
qualität  

in … 

Anerkennung/ 
Wertschätzung  

in … 

Zufriedenheit  
in … 

Gleich- 
berechtigtes  
Leben in … 

Daseins- 
entfaltung  

in … 

Integration  
in … 

Zugäng- 
lichkeit  

zu … 

Lebens- 
Bereiche/n 
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Wie kann man Wirkungen von 

Teilhabeleistungen messen? 

 Zielkriterien: Teilhabe in allen Teilhabebereichen (ICF) 

 
Allgemeine Aufgaben  

und Anforderungen 
• Einzelaufgabe und  

Mehrfachaufgaben übernehmen 

• Tägliche Routine durchführen 

• Mit Stress/psychischen  

Anforderungen umgehen 

Gemeinschafts-/soziales/ 

staatsbürgerl. Leben 
• Gemeinschaftsleben 

• Erholung und Freizeit 

• Religion und Spiritualität 

• Menschenrechte 

• Politisches Leben und Staatsbürgerschaft 

• Leben in der Gemeinschaft 

Bedeutende  

Lebensbereiche 
• Erziehung/Bildung  

• Arbeit und Beschäftigung 

• Wirtschaftliches Leben 

Interpersonelle  

Interaktionen und  

Beziehungen 
• Allgemeine interpersonelle Interaktionen 

• Besondere interpersonelle Interaktionen 

Häusliches Leben 
• Beschaffung von  

Lebensnotwendigkeiten  

(Wohnraum, Waren,  

Dienstleistungen) 

• Haushaltsaufgaben 

• Haushaltsgegenstände pflegen 

• anderen helfen 

Selbstversorgung 
• Sich waschen  

• Körperteile pflegen 

• Die Toilette benutzen 

• Sich kleiden 

• Essen; Trinken 

• Auf Gesundheit achten 

Mobilität  
• Körperposition ändern/ 

aufrecht erhalten  

• Gegenstände tragen,  

bewegen, handhaben  

• Gehen und sich fortbewegen 

• mit Transportmitteln fortbewegen 

Kommunikation 
• … als Empfänger  

gesprochener Mitteilungen  

• … als Empfänger  

nonverbaler Mitteilungen  

• Konversation,  

Geräte, Techniken 

Lernen und  

Wissensanwendung 
 

• Wahrnehmung 

• Elementares Lernen 

• Wissensanwendung 

Lebens- 
bereiche  

(life domains) 

nach der ICF 
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Beispiel für Messinstrumente 

 Kriterien für Teilhabe-Wirkungen entwickeln  

 Projekt Gromann u. a. (2011-2014) 

 Instrument entwickelt mit 82 Menschen mit  

psychischer Erkrankung, Lernschwierigkeiten  

und/oder Mehrfachbehinderung 

 

Gromann, Brückner 2014: 

http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/ 

http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
http://www.bagfw.de/qualitaet/wie-misst-man-teilhabe-in-der-eingliederungshilfe/
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 385 Teilhabe-Indikatoren  

(in ‚Teilhabekiste’)  

zu Lebensbereichen: 

Tägliche Dinge erledigen 

An mir arbeiten  

Miteinander sprechen  

Freunde und Familie … 

… selbständig unterwegs 

Lernen, Arbeit, Wohnen, Freizeit … 

Pläne für meine Zukunft 

Gesundheit, Glaube, Meine Rechte, Politik 

Betreuer und Betreuerinnen, Rechtliche Betreuung 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

  3 Teilhabeziele  

 „was strebe ich an, wie oft, wie, bis wann, wo?“ 

 Ziel erreicht? Förderliche/hinderliche Faktoren? 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 Teilhabewünsche können identifiziert werden 

 Die 82 TeilnehmerInnen formulierten 886 Wünsche 

… vor allem zu Freizeit, Beziehungen, Gesundheit … 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 Verdichtet wurden 201 ‚wichtigste Ziele’.  

… bei 26% ganz, bei 29% teilweise in aktuellen Hilfeplänen! 

 Nach 1,5 Jahren:  

 84 Ziele erreicht, 35 teilweise, 78 nicht erreicht 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 Hinderungsgründe für Zielerreichung 

 37 % bei ‚sich‘ (Erkrankung, Motivation …) 

 15 % eingeschränkte Zeit  

 12 % Zeit/ Motivation der Betreuer, inflexible Einrichtung 

 9 % Probleme  

mit sozialem  

Umfeld 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 Integration der  

Wirkungsprüfung  

in die Hilfeplanung 

 Beispiel von 2016  

(RMK 01-03-11) 
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Beispiel für Messinstrumente 

 

 

 

 Integration der Wirkungsprüfung in die Hilfeplanung 
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Beispiel für Messinstrumente 

 Integration der Wirkungsprüfung in die Hilfeplanung  

… ist möglich! 

 Es folgen aber auch Fragen: Was bedeutet es, dass  

… Männer viel  

weniger Wünsche  

haben als Frauen? 

… und Großstädter  

doppelt so viele  

wie auf dem Land? 

… dass Menschen mit  

Lernschwierigkeiten  

große Probleme haben  

Ziele zu formulieren? 
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Beispiel für Messinstrumente 

 Was folgt aus dem Ergebnis …  

… dass fast die Hälfte der vereinbarten Teilhabeziele  

in 1,5 Jahren nicht erreicht wurden?  

Waren die Maßnahmen unwirksam zurückzuzahlen? 

Welche Maßstäbe gelten für wirksame Teilhabe? 
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Wirkungen und Nebenwirkungen  

der Wirkungsorientierung 

 Wirkungserfassung kann  

 bei der Entwicklung von Teilhabezielen unterstützen 

 nach deren Erreichen fragen und 

 was dieses befördert oder behindert hat 

 Teilhabeleistungen können personzentrierter werden 

 Mögliche negative Wirkungen 

 Aufwand (Doku, Instrumententwicklung, …) 

 Orientierung an Wirtschaftlichkeit – wenn nur vermeintlich gleich 

wirksame Leistungen verglichen werden 

Wenn ein reduziertes Teilhabeverständnis dazu führt, dass als 

Teilhabeziele nur messbare Erfolge anerkannt werden 
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Wirkungsorientierung an  

UN-BRK und ICF orientiert?! 

 Bedarfsermittlung NRW (BEI_NRW) 

… an ICF orientiert 
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Wirkungsorientierung an  

UN-BRK und ICF orientiert?! 

 Bedarfsermittlung Niedersachsen (B.E.Ni) 

… an ICF orientiert 
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Fazit 

 Wir sollten uns  

weder der Prüfung der Wirksamkeit von 

Maßnahmen 

noch der Zielerreichung in Bezug auf individuelle 

Teilhabewünsche verschließen 

 Chance für umfassendere Personzentrierung 

… durch Unterstützung der Zielfindung und -

bewertung 

 Dafür sind vor allem Indikatoren zu 

entwickeln/nutzen 

die Wirksamkeitskriterien beinhalten und 

ein weites Teilhabeverständnis beinhalten 
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Danke …  

… für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
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Danke …  

… für Ihre 
Aufmerksamkeit! 


